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man an Tieren beobachtet. Der Mensch aber beantwortet eine ihm un

willkommene Erregung des Geschlechtsgefühls mit einer vom Großhirn aus
gehenden Hemmung und Verengung der Hautgefäße der Schamgegend und
vielleicht auch der Achselhöhle (Schamgefühl). Häufigere Gefäßerweiterung
hat aber Hautspannung und dementsprechend Haararmut, hingegen Gefäß
verengerung Hautentspannung und vermehrtes Wachstum der Haare zur
Folge. Auf solche Weise entstand die dem Menschen eigentümliche Be
haarung in der Achselhöhle und am Schamberg.

Auch für das vorliegende Heft gilt das uneingeschränkte Lob hinsicht
lich seiner Abbildungen; sie sind lebenswarm wiedergegeben und musterhaft
ausgeführt. Buschan-Stettin.

135. Giuseppe Paravicini: Morfogenia delle pieghe del cuoio ca-
pellato. Ricerche e studi di psich., nevrrol, antropol. e filosof.
(Milano) 1906, p. 1—21.

Bei Irrsinnigen finden sich häufig im Bereiche der behaarten Kopf
schwarte Knochenfurchen und Rinnen, welche mitunter den Eindruck von
traumatischen Veränderungen machen. Lombroso hat sie bei Irrsinnigen
und Verbrechern für Degenerationszeichen erklärt. Sie haben oft die Gestalt
von geradlinigen oder halbkreisförmigen Falten, welche meist der Lambda
naht folgen und sehr häufig in der Biparieto-Frontalregion zu finden sind.
Paravicini fügt vier Fälle eigener Beobachtung hinzu. Auch Paravicini
sieht sie als Degenerationszeichen an im Sinne einer absoluten Deviation
und eines atavistisch-reversiven Charakters; er hält sie für eine Forsetzung
der Stirnfalten und weist darauf hin, daß sie sich auch beim Hunde, bei der
Katze, beim Löwen und bei manchen Affen vorfinden.

Br. Oskar v. Hovorka-Wien.

136. Haus Hab: Konzeption, Menstruation und Schwangerschafts-
bereclmung. Deutsche mediz. Wochenschr. 1908, Nr. 33.

Anläßlich eines Vortrages, bei welchem er vier junge Aborteier demon
strierte, erörterte Bab die Befruchtungstermine des menschlichen Eies, mit
Rücksicht auf die Empfängniszeit und Schwangerschaftsberechnung. Bab

 ist entschiedener Anhänger der Löwenhardt-Sigismundschen Theorie,
nach welcher das befruchtete Ei nicht der letzten dagewesenen Regel, sondern
der ersten ausgebliebenen Menstruation zuzurechnen sei. Bei seinen Fällen
ist es ihm gelungen, nicht nur das Datum der Uterusblutung und der Koha-
bitation sicher festzustellen, sondern er war in der Lage, auch genaue Maße
des ausgestoßenen Eies durchzuführen, sowie den Imprägnationstermin zu
fixieren. Da die Spermatozoen eine sehr starke, oft mehrtägige Lebens
fähigkeit besitzen, ist anzunehmen, daß die Befruchtung zwar zu jeder Zeit
möglich ist, daß sich jedoch die postmenstruelle Zeit für das Vordringen der
Spermatozoen im Uterus als viel günstiger erweist, als das Stadium der prä
menstruellen Schwellung. Dies erklärt sich aus der Beschaffenheit der

 Schleimhaut der Gebärmutter, welche vor der Menstruation hohe, stark ge
wucherte, lebhaft sezernierende Epithelien mit decidualem Stützgewebe auf
weist, während sie nach der Regel aus niedrigen, ruhenden Epithelien besteht,
welche dem weiteren Vordringen der Spermatozoen viel weniger hinderlich
sind. Die letzteren können in den Tuben zwischen zwei Menstruationen
eine selbständige Existenz führen, und ihre Befruchtungsfähigkeit bewahren.

Br. Oskar v. Hovorka-Wien.


